Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Jnferate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſch an. 

Berlin, 2. Oct. Am geſtrigen Allerheiligenfeſte war faſt 
die ganze katholiſche Bevölkerung unſerer Stadt nach der St. 
Dedwigskirche geſtrömt, in der der Fürſtbiſchof von Breslau, 
Ur. Förſter fungirte und den paͤpſtlichen Segen ſpendete. Der 
Fürſtbiſchof dinirte am Montag bei Sr. Majeſtät dem Könige 
i Schloß Sansſouci. Gleichzeitig war zur K. Tafel gezogen der 

olizei-Präſident v. Clauſewktz aus Danzig. ic. 
— Ueber die traurige Lage der Soldaten der deutſchen Le— 
gion in Braſilien, welche wegen Ungehorſam zu Gefängnißſtrafen 
Lago und St. Cruz verurtheilt find, giebt die in Rio Ja- 
neito erſcheinende deutſche Auswanderungs Zeitung Aufſchluß. 
in Arzt, Dr. Lallemant, ſchreibt ihr: „Die jetzige Lage der 
uͤglücklichen iſt ſchrecklich. Aller Hoffnung auf Freikommen be- 
raubt, von Gram und Kummer abgezehrt, haben fie kaum Klei- 
der, die Scham zu bedecken und ſind nicht im Stande, Seife zu 
kaufen, um die Lumpen, mit welchen ihre Körper bedeckt ſind, 
zu reinigen; — fo ſtehen fie da, Bilder des Elends und der 
0 aflung Nach meinem ärztlichen Ermeſſen wird keiner von 
6 


nen ohne Begnadigung ans Tageslicht kommen, da fie über 
Jahre in einem niedrigen kurzen Gewölbe ſitzen ſollen, von 
welchem nur eine kleine Gittertbür in den ſchmalen Feſtungshof 
Nüper, wo fonft fein Fenſter, kein Luftloch ſich befindet, wobin 
ein Strahl der Sonne dringen kann, ohne Arbeit, obne Be— 
ſwaftigung, ohne Bewegung in thieriſcher Gedankenloſigkeit, nicht 
wal in den Hof dürfen fie geben, um 8 Schritte zu thun. 
uns Begnadigung dieſer Leute hätte mehr als hundert Agenten 
nd Coloniſtenanwerber bewirkt, ſich hätten für Braſilien Provin⸗ 
x erobert in Deutſchland und Millionen nach Braſilien gefübrt. 
N der ärmſte Matrofe wird fortan, wenn er von Nio u ter 
utſcher Flagge fortſegelt, beim Felſen von Lago fein Vaterun— 
r ſprechen, daß er ihm in feiner letzten Stunde noch gnädiger 
fen möge, als er den deutſchen Gefangenen auf Lago geweſen iſt. 


Aten Berlin, 3. November. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
* Klaſſe 108ter Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel 1 Gewinn zu 
Ath Rthlr. auf Nro. 26,886 nach Barmen; 5 Gewinne zu 2000 
nac fielen auf Nro. 8218. 13,529. 60,583. 82,430 und 72,499, 
auf oͤnigsberg i. Pr. Amal bei Samter; 32 Gewinne zu 1000 Kthlr. 
12 39 ro. 1487. 2333. 2558. 3399. 3744. 4875. 5016. 51,96. 9772. 
2220. 18,342. 19,067. 23,528. 24,124. 36,573. 37,162. 40,403. 
20% . 43,471. 43,633. 52,632. 33,466. 59,490. 64,163. 73,325. 
Dede 76,798. 79,594. 82,583. 86,035. 87,313 und 89,666, nach 
Voreſch⸗Crone bei Werner, Danzig bei Rotzoll, Königsberg i. Pr. bei 
Rechderdt und bei Hertz, Memel bei Kauffmann; 50 Gewinne zu 500 
As, auf Nro. 559. 1475. 1930. 3859. 9591. 11,782, 19,112. 
0587, 24,070. 24,553. 24,902. 25,650. 27,462. 28,856. 29,538. 
6,10 36,705. 35,754. 38,113. 40,357. 40,687. 44,427. 44, 181. 45,010. 
502. 45,545. 45,560. 46,268. 48,717. 50,059. 54,083. 55.480. 
100 58,694. 39,843. 61,314. 63,548. 64,545. 65,742. 65,963. 
854. 60,904. 68,025. 75,967. 83,148. 83,622. 85,855. 86,156. 
Waal und 89,179, nach Bromberg bei Schmuel, Danzig Zmal bei Rogoll, 
Godeberg i. Pr. bei Samter, Marienwerder bei Beſtvater, Zilfit bei 
3822 berg; 67 Gewinne zu 200 Kthlr. auf Nr. 1266. 1828. 2021. 
Ag 1200, 7506. 10,656. 12,261. 13,019. 15,635. 16,324. 16,463, 
259 21,686. 23,530. 24,244. 24,502. 24,527. 26,331. 27,651. 
gr 29,792. 20,936. 33,055. 33,792. 34,210. 35,077. 35,547. 
38,342. 40,422. 41,794. 42,388. 42,911. 43,476. 44,360. 
46,606, 47,283. 48,737. 51,717. 53,633. 54,798. 57,002. 
2,604 62,753. 63,842. 64,313. 64,601. 65,211. 65,806. 67,463. 
Bags 71,410. 71,711. 74,345. 78,011. 80,064. 82,468. 82,966. 
86,023, 87,093. 87,098. 87,388. 89,278 und 89,321. 

dor gr einer allerdings nicht in beſonders günftigem Rufe ſtehenden 
Auf v erlins entſtand vor einigen Tagen ein nicht unbedeutender Auf⸗ 
urch einen eigenthümlichen Akt niedertrachtiger Bosheit. Eine 


Freitag, 
den 4. November 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poftanftalt, 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 S gr 


alte Frau, welche ihr ganzes Leben lang im Kampfe mit den Geſetzen 
und den Organen deſſelben geftanden hatte, da fie eine der gefährlichſten 
Diebshehlerinnen der Stadt war, hatte endlich das Zeitliche geſegnet. 
Schon wenige Stunden nach ibrem Tode fuhr ganz unerwartet der 
wohlbekannte Karren des Scharfrichters vor dem Hauſe vor, und der 
das Fuhrwerk führende Knecht erkundigte ſich im ganzen Hauſe, wo 
bier ein Stuͤck Vieh krepirt ſei, da er den Auftrag habe, daffılbe abzu⸗ 
holen. Natuͤrlich waren die Angehoͤrigen der verſtorbenen Frau uͤber 
dieſe Nachfrage im hohen Grade gegen den Scharfrichterknecht erbittert 
und es wäre beinahe zu Thaͤtlichkeiten gekommen, bis ſich ergab, daß 
wirklich ein erbitterter Feind der Verſtorbenen gleich nach deren Tode 
den Scharfrichterknecht unter dem Vorwande mir der Karre nach dem 
betreffenden Haufe citirt hatte, dort ſei ein altes Pferd gefallen, welches 
ſchleunigſt abgeholt werden ſoll. 

Von der Oder, im Oktober. Die jetzige Getreide-Konjunktur 
ſoll angeblich auf geringe Erndte-Ertraͤge beruhen, und gewiſſe kauf⸗ 
maͤnniſche Berichte berechnen das Defizit bereits und beweiſen ſehr ge⸗ 
nau, daß ſolches in keiner Weiſe zu decken, ſomit die Grenze der Stei— 
gerung gar nicht abzuſehen ſei. Dieſen Rechenmeiſtern zufolge wäre 
alſo eine Hungersnoth mit allen Schreckniſſen unabwendbar! Wie halt⸗ 
los dergleichen Raiſonnements ſind, hat die Erfahrung aller Zeiten und 
zuletzt in den Jahren 1847 und 1852, wo bereits der groͤßte Theil der 
letzten Ernte verbraucht war, bitter genug gelehrt. Dennoch läßt ſich 
der Handelsſtand durch derartige Berichte verleiten, der allgemeinen 
Strömung zu folgen, heffend, daß das Spiel noch einige Zeit dauern 
und inzwiſchen mit Nutzen zu realiſiren ſein werde. So ſieht man 
denn, daß ſonſt ruhige Geſchaͤftsleute — vielleicht gedankenlos — die 
Noth der Maſſen vergrößern und den politiſchen Fractionen in anderen 
Laͤndern das Spiel erleichtern helfen. So lange der Lieferungshandel 
in der jetzigen Form und Ausdehnung geduldet wird, werden wir dieſen 
Fluctuationen ausgeſetzt ſein und wenn ſolche, wie wir nachweiſen wer⸗ 
den, auch keine hohen Preiſe für längere Zeit erhalten koͤnnen, ſo bleibt 
dies Spiel dennoch eine druckende Laſt für die Volker. Wie es heißt 
und auch den Schein hat, wül die Hauſſe ſich jetzt auf den Frühjahrs⸗ 
termin werfen, um die hohen Preiſe den Winter durchzuhalten. Die 
hohen Preiſe der letzten Zeit haben eine enorme Erſparung in der gan: 
zen Welt veranlaßt, indem die Conſumtion gezwungen wurde, ſich eine 
zuſchraͤnken, der Produktion ſich anzupaſſen oder durch Surrogate den 
gewoͤhnlichen Verbrauch der Hauptfruͤchte theilweiſe zu ergaͤnzen. Auf 
dieſe Weiſe, ſo halten wir uns nach früheren Erfahrungen berechtigt 
zu glauben, iſt jetzt ſchon, bevor die letzte Ernte kaum in Angriff ge⸗ 
nommen, das angebliche Deſizit im Weſten gedeckt. Der ſo erſparte 
und gewachſene Uberfluß aller Lander nimmt jetzt und in den nächften 
Monaten feinen Weg nach den beduͤrftigen Gegenden und haͤuft dort, 
im Verein mit der dann ſtärker zugeführten eigenen Produktion — eine 
wirkliche Mißernte liegt nicht vor — große Vorräthe auf, welche erſt 
im Herbſt des naͤchſten Jahres von der Conſumtion in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Ob die ſo anticipirte Spekulation unter den heutigen 
Geldverhaͤltniſſen faͤhig iſt, ſich ſo lange durchzuhalten, iſt durchaus zu 
bezweifeln. Die Lieferung der Produzenten beginnt erſt gegen Ende 
November, und da der Landmann bis März, wo er die Feldarbeiten 
wieder beginnt, ſeinen Ueberfluß zu realiſiren gezwungen iſt, fo kann 
es wohl keinem Zweifel unterliegen, daß ein fo ſtarkes Angebot bei dem 
jetzigen hohen Preiſe und den beſchraͤnkten Kredit- und Geldver haͤlt⸗ 
niſſen die Spekulation erdruͤcken muß. 

Magdeburg, 31. Okt. Heute tritt hier eine Deputa⸗ 
tion zuſammen, um dem Herrn Chef-Präfidenten v. Gerlach zur 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um Kirche und Staat ein 
Exemplar der köſtlichen Ausgabe des neuen Teſtaments, wie es 
in der Deckerſchen Geh. Oberhofbuchdruckerei in Berlin in ſehr 
wenigen Exemplaren erſchienen iſt, zu überreichen. Die Depu— 
tation will ſich dann morgen nach Berlin begeben, um ein an- 
deres Exemplar derſelben Ausgabe dem Hrn. Geh. Rath Stahl 
aus gleichem Beweggrunde zu überreicheu. Jedes Exemplar wird 
nahe an 300 Thlr. koſten. Die Geſchenkgeber ſind aus allen 
Städten der Provinz Sachſen und ihre Zahl ſoll nahe gegen 
1000 betragen. 

Naumburg, 30. Oct. In der Nacht vom 28. zum 


29. d. M. iſt hier an einer der lebhafteſten Straßen der Vor⸗ 
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ſtadt ein grauſenhofter Raubmord verübt worden. Der mit 
Stich- und Hiebwerkzeugen Gemordete war ein vermögender 
Mann, ein Seifenſieder, ſchon in höheren Jahren, welcher eben 
ein Kapital von 600 Thalern = Andere ſagen 1000 Thaler — 
zum Ausleihen bereit gelegt batte, als er, der allein in der Par 
terreſtube auf dem Sopha ſchlief, nächtlicher Weiſe beraubt und 
jämmerlich zerſchlagen wurde. Verdächtige Individuen in der 
nen man die Thäter vermuthet, find bereits eingezogen worden. 

Vom Rhein, 28. Oct. Ein Beleg zu der hier und da 
wieder recht ſchroff auftretenden Intoleranz hat kürzlich ein Pfar- 
rer bei uns geliefert, der einen Knaben aus der Religionsſtunde 
wies, weil er der Hoch eit ſeines Stiefbruders, der als Katholik 
ſich mit einem evangeliſchen Mädchen durch einen evangeliſchen 
Geiſtlichen batte trauen laſſen, e Nach der Aeu- 
ßerung dieſes Geiſtlichen habe er ein „Teufelsſeſt“ beſucht. 

Münfter, 30. Okt. Die Korn- und Kartoffelpreiſe ſind 
das Malter um 2 Thlr. berabgegangen. 

Frankfurt, a. M., 31. Oct. Der Reiſe des Prinzen 
Napoleon (Jérome's Sohn) nach Stuttgart ſollen Heirathsab— 
ſichten zum Grunde liegen. Man ſpricht in gut unterrichteten 
Kreiſen von einem Ehebündniß, das zwiſchen ihm und einer Prin- 
zeſſin don Baden, Tochter des Markgrafen Wildelm, in Stutt- 
gart eingeleitet werden ſoll. Damit dürfte auch die Reiſe der 
verwittweten Großherzogin Stephanie von Baden nach Compiegne 
in Verbindung ſteben. 

Leipzig, 30. Oct. Um jetzt, wo das Brot ſehr klein 
unde die Eßluſt oft ſehr groß iſt, die Unbemittelten vor den Nach- 
theilen friſchgebackenen Brotes zu ſchützen, iſt auf Anordnung des 
Miniſteriums des Innern den Bäckern, unter Androhung nach— 
drücklicher Strafe, eingeſchärft worden, fo lange die jetzigen ho⸗ 
hen Getreidepreiſe anhalten, kein anderes Brot zum Verkauf zu 
bringen, bis ſolches wenigſtens zwei Tage alt iſt. 

Stuttgart, 29. Oct. Prinz Napoleon war geſtern mit 
J. M. in der K. Hofloge der Gegenſtand großer Aufmerkſamkeit 
Seitens des zahlreichen im Theater verſammelten Publikums. Er 
ſaß zwiſchen dem Könige und der Königin und als ſpäter auch 
die Königin der Niederlande in die Loge trat, zwiſchen den bei⸗ 
den Königinnen. 

Bremen, 30. Oct. Vorgeſtern und geſtern hat das 
hieſige Obergericht die Erkenntniſſe in der Todtenbunds⸗Un⸗ 
terſuchung abgegeben. Die größere Anzahl der Betheiligten, 
deren im Ganzen 82 find, wurden zu längeren odrr fürseren 
Freitzeisſtrafen verurtbeilt, die Freigeſprochenen bildeten die Min- 
derheit. Dem ſeit 1Y/, Jabren in Unterſuchunghaft befindlichen 
Zigarrenmacher H. Kolby wurde die böchſte Strafe, 7 Jahre 
Zuchthaus, zuerkannt. Ferner wurde der gleichfalls ſeit Juni v. 
C. in Detentionshaft gehaltene Buchdrucker Emil Meyer (früher 
Archivar der Bürgerſchaft) zu 6 Jahren, der Goldarbeiter Schütz 
aus Berlin zu 3½ Jahren Zuchthaus verurtheilt; einige Drei- 
ßig erhielten Zuchthausſtrafe von 18 Monaten an bis auf 8 Mo⸗ 
nate berab. Die geſtern Vorgeladenen, 34 bis 36 an der Zahl, 
traf Gefängnißſtrafe von 6 bis 10 Monaten. Die zu Zuchthaus 
ſtrafen Verurtheilten wurden, fo weit fie nicht ſchon in Haft 
waren, ſofort gefänglich eingezogen. Wie man vernimmt, wer⸗ 
den ſie ſämmtlich Berufung einlegen. 

Wien, 1. Nov. Die langerwarteten Depeſchen aus 
Petersburg find geſtern hier eingetroffen. Auch der neueſte Ver- 
mittelungsvorſchlag der Wiener Conferenz hat die Zuſtimmung 
des Kaiſers Nikolaus nicht erhalten. Dagegen hat Se. Majeftät 
ſelbſt neue Propoſitionen hierher geſendet, welche Hr. v. Meyen- 
dorff ſogleich dem Herrn Miniſter des Aeußern, Grafen Buol 
mittheilte, und von welchen auch die übrigen Geſandten der 
europäiſchen Großmächte ſofort verſtändigt wurden. Weiteres 
über den Inhalt dieſer Depeſchen iſt noch nicht bekannt gewor⸗ 
den, wahrſcheinlich dürfte jedoch die Berathung dieſer Propofi- 
tionen ſchon heute beginnen und im Angeſichte der ernſten Vor⸗ 
fälle, welche in den Donaufürſtenthümern ſoeben ſtattgefunden 
haben, raſch zu Ende geführt werden. 

Die Zahl der in Kalafat eingerückten Truppen der Tür. 
ken beläuft ſich auf achttauſend Mang mit 25 Kanonen. Omer 
Paſcha paſſirte Freitag Nachmittag 2 Uhr die Donau, obgleich 
derſelbe, wie aus glaubwürdigſter Quelle verlautet, den Befehl 
des Sultans, mit Beginn der Feindſeligkeiten inne zu balten, 
bereits in der Taſche hatte. Das beabſichtigte Vor⸗ 
rücken an der nach Krajova führenden Strafe mißlang. Die 
Ruſſen zogen ſich Anfangs, um Terrain zu gewinnen, zurück, 
entwickelten aber in dem Momente der Annäherung der Türken 
fo maſſenhafte Colonnen, daß ſich die Moslemim bald wieder 
un die Donauufer zurückzogen. Daß es feitdem an verſchiedenen 


—— 


größeren und kleineren Plänkeleien nicht fehlte, die das Gerücht 
als Schlachten darzuſtellen wußte, iſt natürlich. 
Wien, 3. Nov. (Tel. Dep.) Die vereinigte engliſche und 
franzöſiſche Flotte liegt bei Lapfakus, am Eingange des Marmoor- 
mectes, Gallipoli gegenüber. Die ruſſiſchen Unterthanen wurden 
unter öſterreichiſchen Schutz geſtellt. 2 
Paris, 2. Nov. (Tel. Dep.) Barrot foll von Brüſſel 
abgerufen ſein und noch heute hier eintreffen. Viele Polen 
haben Päſſe nach der Türkei genommen, die Rückkehr na 
Frankreich iſt ihnen unterſagt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 4. Nov. Die geſtempelten Franco⸗Couverts, zu 
deren Anfertigung bisher Papier mit zwei eingearbeiteten oran“ 
genfarbigen Seidenfäden verwendet wurde, werden künftig an 
Stelle dieſer Seidenfäden mit zwei paralell laufenden einge“ 
preßten Linien, welche in Diamantſchrift fortlaufend die Worte? 
„Poſt-Couvert Ein (reſp. 2, 3, A, 5, 6 und 7) Silbergroſchen 
ꝛc. zeigen, verſehen werden. — Unfere Leſer werden hiervon mi 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die Ausgabe ſolcher Col 
verts, neben welchen übrigens die noch vorhandenen mit Seiden? 
fäden durchzogenen Couverts bis zum vollſtändigen Verbrauch 
derſelben gültig bleiben, im Laufe d. M. beginnen wird. 

— Die jüngft Allerhöchſt beſtätigte Thuringia in Erfurt 
führt zum erſtenmale die in England längſt gebräuchliche Wer“ 
ſicherung für Eifenbahnreifende auf deutſchen 
Boden herüber. Daß ein ſolches Unternehmen ſowohl der tägli 
ſteigenden Verbreitung jener Verkehrswege gegenüber, als au 
bei der ſo wenig ausreichenden Entſchädigung, welche die Eiſen“ 
bahngeſellſchaften ſelbſt für Unfälle ausſetzen, nothwendig un 
angemeſſen war, darüber waltet kein Zweifel. Aber die oben“ 
genannte Unternehmung hat auch vor den engliſchen gleichartigen 
noch bedeutende Vorzüge. Die im Staats- Anzeiger vor Kurzem 
veröffentlichten Statuten beweiſen dies. Die Rechte und Pflich⸗ 
ten der Verſicherten find darin ſcharf bezeichnet, namentlich mü en 
den Verſicherten die Beſtimmungen über die Gewährung vol 
Kur, Verpflegungs- und entgangenen Erwerbskoſten, ſowie die 
Partialentſchaͤdigungen für den Verluſt einzelner Glieder fee 
wiukommen fein. Es liegt in dieſem Arrangement, gegenübel 
dem in England beſtehenden, ein Fortſchritt dieſer Verſicherungs 
branche inſofern, als dort das verſicherte Publikum in Bezug 
auf den Umfang feines Entſchaͤdigungsanſpruches lediglich den 
Urtheile eines Schiedsgerichts preisgegeben iſt, während hier fe 
Normen aufgeſtellt find, Auch die Beſtimmung iſt in den 
Reglement der Thuringia zweckmäßig, daß alle Streitfragl 
zwiſchen der Geſellſchaft und dem Verſicherten vor ein Schieb 
gericht kommen, bei deſſen Zuſammenſetzung auch der Verſichel 
betheiligt iſt, alſo auch z. B. die Differenzen über die dem 
ſicherten für die Anmeldung von Entſchädigungsanſprüchen 
geſchriebenen Friſten, eine Einrichtung welche vor der häteſl 
grade und häufig unverſchuldetſten Benachtheiligung ſchützt, 

Wegen des früheren Eintretens der Dunkelheit muß 70 
von Stettin nach Kopenhagen fahreude Poſtdampfſchiff, def! 
Abfertigung bisber Freitags um 12 Uhr Mittags erfolgte, 771 
4. Nov. c. ab ſchon um 11½ Uhr Vormittags von Stettin 
gehen, worauf die Reiſenden nach Kopenhagen, welche das 
nannte Schiff benutzen wollen, aufmerkſam gemacht werden. den 
Die Pläne zum Bau einer großen Brücke über 
Rhein ſollen jetzt dem Erbauer der Weich felbrücke zur Big 
achtung vorliegen. gehe 

Herr Giovanni Viti, der bereits mit feiner Pen 
ſchaft hier eingetroffen iſt, hat den Beginn feiner Vor 15 der 
bis nächſten Sonntag hinausſchieben müſſen, weil der Ballo 
Bühne und fämmtlihe Arrangements im großen A p wer⸗ 
Saale des Hotel du Nord nicht früher hergerichtet 
den konnte. allem 

Danzig, 4. Novbr. In der Wett der Kleinen, der in der 
Guten, Beſtimmten, Feſten zu gewohnenden Jugend, wie au Für den 
Welt der Erwachſenen, wirkt nichts übler und vachtbetligere Be⸗ 
Einzelnen wie fuͤr das Ganze, als wenn Anordnungen getro icht 
fehle gegeben werden, auf deren Ausführung und Befolgung 12 
gehatten wird So war einmal für das Michaelsfeit EINE e fich 
Schulftier der Art angeordnet, daß die Schulen jedes Kir kine ſoge⸗ 
in ihren reſp. Kirchen am Michgelsſonntage verſammelten n 
nannte Schulpredigt über Erziehung und Unterricht gebenen ans perz 
Eltern und Lehrern ſowohl, wie den Kindern, ihre e gemach "> 
gelegt wurden. — Da wurde ferner einmal damit der ga * 
ſtatt, wie bei höheren Schulen das 9 4 Zurerfl 


Yubutum Durch , ein zer 
Theilnahme an den öffentlichen „Prüfungen unze ern dafur, 
fur das Volksſchulweſen, eine Theilnahme der ep, EIERN 
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dich zu erwecken, daß in öffentlichen Blättern die Prüfungstage dieſer 
chulen feitens der Schulbehörde vorher bekannt gemacht wurden. 
it beiden Anordnungen iſt es bei dem bloßen Anlaufe ＋ 125 
o ſind 
dem Gebiete der Schule ſo manche Verordnungen und Reſcripte 
„en worden, um deren Befolgung ſich Niemand ernſtlich kuͤmmert. 
ür erwähnen nur noch die Anordnung, daß jeder Schuͤler beim Ueber⸗ 
tritt in eine andere Schule ein Zeugniß der vorigen aufweiſen ſoll, ſo 
wie den Eifer „ mit welchem einmal der katholiſche Religionsunterricht 
für ſolche katholiſchen Schüler in Angriff genommen wurde, die evangel. 
ulen beſuchen; wie ſtehts nun um beide Einrichtungen? Iſt's da 
wohl zu verwundern, wenn man auf den Gedanken kommt, es werde 
auch mit der Feier des Königs Geburtstages nicht anders ergehen? — 
wenn man überhaupt bei neuen Verordnungen laͤchelnd die Achſeln 
zuckt, was ſo viel ſagen ſoll, als: „Aha, wir wiſſen ſchon, das dauert 
nicht lange?“ Darum aut — aut! Halbheiten ſind ſchlechter als gar 
nichts. — Wie nothwendig z. B. und heilſam, wie dienlich und er⸗ 
ßlich wäre es, für das Volksſchulweſen allgemeineres Intereſſe zu 
wecken und rege zu erhalten, alſo zu dieſem Behufe die Anordnung 
der vorherigen Bekanntmachung der Prüfungen wieder aufzunehmen 
\ Nur müßten die öffentlichen Prüfungen mehr, ja 
eſchließlich den Charakter der Schulfeſte annehmen; die Revifion 
nd Inſpection mittelſt Selbſtpruͤfen und Protokollführen der Reviſoren 
Inſpectoren muͤßte zu anderer Zeit ohne Publikum vorgenommen 
erden, und zwar gründlicher, als es jetzt geſchiebt und geſchehen kann. 
Subt man doch nicht, daß bei den öffentlichen Prüfungen der höheren 
ſchulen die Lehrer unterbrochen werden und ein Protokoll aufgenommen 


Ver wurde ein, zwei Mal gemacht, dann ſchlief fie ein. 


erlaſſ 


t 


0 
— 


2 feſtzuhalten. 


wird 


% warum denn in den Bolksſchulen? Sind vielleicht die höheren 
dri er ſehr leicht, die Volksſchullehrer ſchwerer aus dem Concept zu 

ingen? Bei jeder Unterbrechung recken aber die Zuhörer die Koͤpfe 
auf und waͤhnen, da ſei etwas vom Lehrer verſehen; die Kinder werden 


zerſtreut „der Lehrer wird denn doch mehr oder weniger irritirt. — 
Sch, Ganze verliert den Anſtrich eines heitern Jugendfeſtes, das den 
fächulkindern und Eltern durch das, was der Lehrer und wie er es 

e gut findet vorzuführen, zu Frohſinn und Freude gereichen fol. Es 
ſchabet deshalb auch gar nicht, wenn Behufs der Pruͤfung Vieles eigends 

geübt wird, damit es recht „klappe“; denn was gut gehen ſoll, muß 
ah) Proben gefichert werden, wie bei jeder dffentlichen Aufführung. 
6 er dann laſſe man auch den Lehrer gewaͤhren, nur ſteure man den 
addarlatanerien und ahnlichen Unwuͤrdigkeiten. Das tiefere Eingehen 

ir in manche Dinge, zur Erforſchung des Standpunktes der Schule, 
Pat nicht in Gegenwart eines Publikums, das dazu nicht angethan 
and zu dem Zwecke nicht erſchienen iſt. Es find auch, was hier aus⸗ 
kücklich bemerkt wird, die Herren der ſtaͤdtiſchen Schulbehoͤrde fo zart 
und human, den Lehrer gewaͤhren zu laſſen, was und wie er ſichs zum 
Era Aber im Kreiſe herum, in benachbarten 
en, bei manchen anderen Herren, iſt es in der Art, quer drein zu 
Yan ohne zu bedenken, daß das doch weder ihnen, noch der Schule, 
1 dem Lehrer zu etwas nutzt, ſondern lediglich nur Storung ver: 
wach. — Was aber hier in der letzten Zeit mit Bedauern vermißt 
und iſt die, die Schule — um nicht zu ſagen den Lehrer — ehrende 

weſenheit aller der Herren, die ſonſt von Amtswegen, oder auf Ein⸗ 
ung viel zahlreicher zu erſcheinen pflegten. Wahrend wir uns erin⸗ 
daß in früheren Jahren, wo wir unferer Kinder, oder der Kinder 


Nauen zurechtgeſtellt hat. 
ft 
1 


nern 
unſer 


nich er Verwandten und Bekannten wegen, die Schulpruͤfungen einiger 
da ki böheren Schulen befuchten, kaum genug Stühle für ſolche Gaͤſte 
tor aren, bemerken wir jetzt 2—3 dieſer Herren — die Herren Diree⸗ 
dach E. und L. fehlen wohl nie — zu denen dann gegen das E de 
Lache wa 1—2 hinzukommen. Dieſe verminderte Theilnahme an einer 
fie he, auf die doch ſonſt fo viel Gewicht gelegt wird, iſt nicht geeignet, 

zu heben und auf der, ihrer Wichtigkeit entſprechenden Stufe des 
Wie es alſo zu wuͤnſchen, daß man dem Pu— 


kun ens zu erhalten. 


h u, den Eltern, mehr Theilnahme für dieſe Angelegenheit beibringe; 


ein Bedeutendes beitragen, jene zu bewirken. 
b Marienburg, 3. Nov. Die Maurerarbeiten an unſrer Nogat⸗ 


bert find. bereits Mitte des vor. Monats eingeſtellt worden, da bei den 
derbe Vo kurzen Tagen die Arbeitsleiſtungen mit dem Tagelohne im Miß ⸗ 

alt Nachdem die beiden Endpfeiler zu gleicher 
zufgemauert worden, wurden gleichzeitig auch die beiden uferpfeiler in 
dicht genommen und bis zu einer Hoͤhe aufgefuͤhrt, welche ſie zwar 
Nur, waſſerfrei macht, da ein höherer Waſſerſtand ſie doch wohl uͤber⸗ 


döte aul zu ſtehen kamen. 


arbeit müßte, jedoch im kuͤnftigen Frühjahr die Fortſetzung der Mauer⸗ 
werde an ihnen möglich macht. Auch die anderen Bruͤckenbau-⸗Arbeiten 


dem g nach und nach eingeſtellt, ſo daß eigentlich allein nur noch auf 


r tigen Werkplatze und zwar hauptſaͤchlich auf dem Lauerplage 
di unbrrfteine eine fichtbare Thätigkeit herrſcht, die wol auch noch 
berg m Eintritt des Winters fortbeſtehen wird. Am linken Nogatufer 
an die Erdarbeiten zur Verbindungs- Chauffee durch den Bruch 
ſetzt fortbetrieben. — Diesmal ſind mehre Lott eriegewinne 


en, gemeldet worden. — Unſerm Bahnbofe ſtehen zum Frühjahr 
uche Veränderungen bevor. 


en önigberg. Die hieſige Schützengilde beſchloß, wie 


dear 
an letzten Ziehung hieher gefallen, auch eine Erbſchaft aus 


erwahnt, am 1. d. das Feſt der Fahnenweihe mit einem 


aden das wohlgetroffene Portrait Sr Maj. des Königs trägt, 
Long zu dürfen. Schornſteinfeger Melzer errang den Preis. 
NEN wurde noch um Silbergewinne, namentlich um zwei von 
den, anziger Schützengilde als Geſchenk eigends zu dieſem 
N Dichergefandte filberne Löffel, welche das Danziger Stadt. 
Ye ir gen, geſchoſſen. Den einen dieſer Löffel erſchoß ſich 

ermeiſter S chul tz, den andern Bäckermeiſter Riechert. 


K 


abe deen das Recht, ein Jahr hindurch ein ſilbernes Schild, 


die Erneuerung und Steigerung der eben als abnehmend geſchil⸗ 
In Theilnahme nicht minder wuͤnſchenswerth; ja es durfte dieſe 


— Der Königsberger Korreſpondent für die Elbinger An- 
zeigen theilt in der neueſten Nummer dieſes Blattes die erſchrek⸗ 
kende Nachricht mit, daß die Feier der Schützenfahnenweihe im 
hieſigen Exercierhauſe mit Simon Dach's ſchönem Liede: „Ich 
bin ja Herr in deiner Macht!“ begonnen habe. Dies Lied iſt 
bekanntermaßen ein Sterbe und Begräbnißlied. 

— Der von dem Gutsbeſitzer Herrn v. Wolff auf Kriſche 
erfundene und dem Landesökonomiekollegium eingereichte Boden— 
thermometer, welcher den beſonderen Zweck hat, die durch die 
Drainirung erfolgende Wärmevermehrung des Bodens zu ermit⸗ 
teln, ſoll bei mehreren landwirthſchaftlichen Vereinen unſerer 
Provinz eingeführt werden. Ehe die Drainirung unternommen 
werden ſoll, wird mit einem Erdbohrer (was übrigens zur Prü- 
fung der Tiefe, in welcher die Röhren gelegt werden ſollen, auch 
zu andern Zwecken allgemein anzurathen iſt) ein Loch gebohrt 
und der Thermometer, deſſen Skala durch das Umdrehen der 
äußern Meſſingtille fichtbar wird, mit dem Zinkpfropfen, mittelſt 
des in Oel geträntien Hanfbindfadens durch die beiden Oeſen 
verbunden, bis auf die Sohle des Bohrlochs hinuntergelaſſen. 
Die Schnur wird geknüpft und die athmoſpbäriſche Luft dadurch 
abgeſperrt, daß der Zinkpfropfen in die Mündung des Loches 
eingedreht wird. Sobald der Thermometer ſich regulirt hat, 
was in wenigen Minuten der Fall ſein wird, ziebt man ihn an 
dem Pfropfen heraus und notirt den Stand deſſelben. 

Tilfit, I. November. Die von Sr. Majeftät dem Könige der 
hieſigen Realſchule gnaͤdigſt verliehenen ſieben Büften werden hier all⸗ 
gemein als Kunſtwerke geſchatzt. Die Maſſe ſcheint ein ausgezeichneter 
Gyps zu ſein, der durch kunſtvolle Miſchung ein beſonderes Anſehen 
erhalten. Die Figuren erſcheinen vom Bildhauer kunſtvoll und aͤußerſt 
naturgetreu ciſelirt; die Konſolen ſind der ſchoͤnen Laſten, welche ſie 
tragen, wuͤrdig. Fuͤnf der Bruſtbilder ſind nach berühmten Statuen, 
diejenige unſeres erhabenen Monarchen, fo wie die feines in Gott ruhen⸗ 
den Vaters, Friedrich Wühelm III., nach dem Leben, von Rauch gear⸗ 
beitet. Der Kopf des großen Kurfürften, nach der auf der Kurfuͤrſten⸗ 
bruͤcke zu Berlin aufgeſtellten Statue ausgeführt, macht durch charakter⸗ 
volle, markige Zuge einen tiefen Eindruck auf den Beſchauer, während 
ſein Haar frei bis auf die Schultern herabwallt. — Friedrich J. in 
großer Allongenperrücke, ein ſchoͤnes, edles Geſicht, mit weichem, freund⸗ 
lichen Ausdruck, laßt im Bilde deutlich erkennen, daß ſein Körper von 
Natur etwas vernachlaͤßigt, ſein Geiſt aber des hoͤchſten Strebens fähig 
war, — Der Kopf Friedrich Wilhelms J., mit ſteif gewickeltem Zopfe, 
iſt vermuthlich nach der vor dem Regierungsgebaͤude zu Gumbinnen 
befindlichen Statue gearbeitet. — Friedrich II. erſcheint etwas kraͤn⸗ 
kelnd und in Jahren vorgeruͤckt. Man ſagt, dieſer große Koͤnig habe 
während ſeines Lebens nie eingewilligt, einem Maler oder Bildhauer 
zu ſitzen; alle von ihm vorhandenen Gemaͤlde, Buͤſten und Statuen 
ſollen nach einem auf dem Todtenbette von ihm genommenen Wachs⸗ 
abdrucke gefertigt fein. — Friedrich Wilhelm II. ift im Bilde außer⸗ 
ordentlich naturgetreu gearbeitet; ſogar die kleine Erhoͤhung auf der 
linken Wange, ſo wie eine andere auf der Oberlippe ſind nicht unbe⸗ 
achtet geblieben. Das nach hinten gekaͤmmte Haar lauft in einen Haar⸗ 
beutel aus. — Ergreifender fuͤr uns, die wir ihn von Angeſicht zu 
Angeſicht geſehen, iſt der regelmäßig ſchoͤne Kopf Friedrich Wil⸗ 
beims III. Dieſe Buͤſte, ſowie diejenige unſeres gegenwärtig regie⸗ 
renden koͤniglichen Herrn, welche auf der Rückſeite dieſelbe Inſchrift 
mit der Jahreszahl 1846 traͤgt, ſind uͤber alles Lob erhaben. Die 
ſprechenden, nach dem Leben athmenden Köpfe dürfen als Triumphe 
der Kunſt bezeichnet werden. — Der ausgedehnte Verſammlungsſaal 
der hieſigen Realſchule wird nach ſeinen Dimenſionen und architektoni⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen wohl ſelten von Saͤlen anderer Anſtalten uͤber⸗ 
troffen. Die Hoͤhe betraͤgt 21 Fuß; die Erleuchtung gewaͤhren ſechs 
11 Fuß hohe Bogenfenſter. Wand und Dede find kunſtvoll ausgeſtattet. 
Die einzelnen mächtigen Wandfelder ſind farbigem Marmor aͤhnlich gemalt, 
die Decke mit drei großen vergoldeten Roſetten geziert, deren gemalte 
Erweiterungen, wie die Eckſtuͤcke an der Decke, wuͤrdig und dem Gan⸗ 
zen durchaus angemeſſen, in Gypsmanier ausgeführt find, Dort er⸗ 
ſchienen jene kunſtvolle Buͤſten am 13. Oktober, dem Geburtstage 
unſeres hochverehrten Königs, zum erſten Male und zwar in ſinniger 
Weiſe aufgeſtellt. (O. 3.) 


Ver mi ſchtes. 


— Auch die Hunde gehen ihren Paſſionen und Liebbabereien 
nach, und es koſtet ihnen nicht mal etwas, was kein Menſch von 
ſich rühmen darf. Dubliner Blätter melden von einem Wind⸗ 
bund, der ein paffionirter Eiſenbahnfahrer it Er hat ſich bei 
allen Beamten der von Dublin ausgehenden Eiſenbahnen einzu⸗ 
ſchmeicheln gewußt und macht nun Tag für Tag feinen Eifene 
bahnausflug. Bisweilen fährt er die ganze Bahnſtrecke, manch. 
mal aber ſteigt er bei irgend einer Station ab und fährt dann 
erſt mit dem nächſten Zug entweder wieder zurück oder weiter. 
Am liebſten nimmt er beim Heizer Plat, oft aber beehrt er auch 
einen oder den andern der Kondukteure mit feiner Geſellſchaft. 
Der Hund iſt dort allgemein unter dem Namen „Eiſenbahn⸗ 
Jack“ bekannt. 
mn 
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Sandel und Gewerbe. 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 4. November: 
Weizen 115 —33pf. 70- 120 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115 —128pf 67-77 Sgr., 
Erbſen weiße 65-81 Sgr., 
Hafer 30-36 Sgr., 

Gerſte 95 —116pf. 45 60 Sgr., 
Spiritus 33 Thlr. pro 9600 Tr. F. P. sen. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Danzig, 4. Nov. Vom 1. bis incl. 31. Oct. c. find von hier aus 

ſeewaͤrts verſchifft worden, nach: 

Antwerpen 282 Laſt 45 Sch. Weizen, 88 Sch. Gerſte; — Amſterdam 
1023 Laſt 55 S. Weizen, 9 Laſt 3 S. Leinſaamen u. 283 Laſt 55 S. 
Ruͤb⸗ und Rappſamen; — Colberg 340 Tonnen Mehl; — Duͤnkirchen 
367 Laſt 2 Sch. Weizen; — England 3434 Laſt 13 Sch. Weizen, I 
Laſt Erbſen u. 66 Laſt Ruͤb⸗ und Rappſaamen; — Frankreich 50 Laſt 
Weizen; — Firth of Forth 177 Laſt 24 S. Weizen; — Grangemouth 
90 Laſt 56 S. Weizen; — Guernſey 191 Laſt 29 Sch. Weizen u. 2 
Laſt 31 S. Erbſen; — Hartlepool 33 Laſt Weizen; — Horten I Laſt 
Roggen u. 1 Laſt Erbſen; — Holland 209 Laſt 22 S. Weizen; — 
Hull 90 Laſt 7 S. Weizen, 6 Laſt 28 S. Erbſen u. 83 Laſt 28 S. 
Ruͤb⸗ und Rappſaamen; — London 2192 Laſt 10 Sch. Weizen; — 
Leith 83 Laſt Weizen; — Nantes 137 Laſt Weizen; — Newcaſtle 37 
Lat Weizen; — Norwegen 15 Laſt Weizen, 321 Laſt 52 S. Roggen, 
20 Laſt 11 S. Gerſte u. 4 Laſt 5 S. Erbſen; — Perth 57 Laſt 50 
S. Weizen; — Rotterdam 182 Laſt 51 S. Weizen; — Rouen 115 
Laſt Weizen. — Summa: 8770 Laſt 25 S. Weizen, 322 Laſt 52 
S. Roggen, 108 Laſt 11 S. Gerſte, 15 Laſt 8 S. Erbſen, 9 Laſt 3 
S. Leinſaamen, 433 Laſt 27 S. Ruͤb⸗ u. Rappfaamen und 340 Ton⸗ 
nen Mehl. Vom J. Januar bis 30. September uͤberhaupt ver⸗ 
ſchifft: 33392 Laſt 32 S. Weizen, 855 Laſt 9 S. Roggen, 62 Laſt 
45 S. Gerſte, 75 Laſt Erbſen, 144 Laſt 52 S. Leinſaamen 774 Laſt 
49 Schffl. Ruͤb⸗ und Rappfaamen und 113 Tonnen Mehl. 


Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 

London, 30. Oct. Vr. Martha, de Jonge. Ons Genögen, Brouw. 
5 31. Oct. Xanthus, Reid. Hazard, Ketelaar. 
Graveſend, I. Novbr. Argus, Norath. Ann, Levingſton. 
Grimsby, 30. Oct. Matadar, Kuͤhl. Theodor, Harder. 
Carol., Jorgenſen. £ 

Grangemouth, 30. Det. Major, Ramage. 
Hull, 30. Oct. PYyden, Rasmussen. 
Newburgh, 30. Oct. Logie O' Buchan, Sinclair. 


Kronpr. 


An gekommene fremde. 
Am 4. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Klenszynski a. Trozein. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute R. Cel a. Lobes, Holtzmann a. Hamburg u. Forſt a. Halber⸗ 
ſtadt. Hr. Pharmaceut Klehmann a. Tuchel. 

Im Englitſchen pauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Magdeburg, H. Kullmann aus 
Iſerlohn, W. Zetzſche a. Neuwerk u. M. Landsberg. a. Berlin. Herr 
Gutsbeſitzer Knuth n. Gattin a. Borſicko. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Güter = Agent Schlochauer a. Marienwerder. Hr. Lehrer 

Elwart u. Deconom Schulich a. Livinowo. Hr. Gutsbeſitzer Pieski 


a. Mirotken. 
Im Hotel de Fborn: 

Hr. Landſchaftsrath v. Rautenburg⸗Klinski a. Klukowohutta. Die 
Hrn. Kaufleute Bluhm u. Chriſt a. Elbing und Borchard a. Mewe. 
Hr. Fabrikant Tſchock a. Graudenz. 

Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Hauptmann u. Gutsbeſitzer Schwartz n. Soͤhne a. Schloß 
Mareeſe. Hr. Landrath v. Kleiſt a. Rheinfeld. Hr. Lieut. v. Kleiſt 
a. Ohlau. Hr. Kaufmann Hagedorn a. Elbing. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Zemke u. Mielke a. Sarkowitz. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Bieſewsky u. Schramer a. Königsberg. Hr. 
Fabrikant Fr. Walter n. Gattin a. Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer L. 
Pucker u. Hr. Partikulair Lehmann a. Breslau. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Goldſtein a. Culm. 


Jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe 


(Viele Tausend amtlich beglaubigte Zeugnisse hochachtbarer Personen können im Depot eingesehen m. 
eonftatiren unwiderlegbar, daß die Anwendung der Goldberger'ſchen Ketten gegen rheumati ſche, gicht 


Fonds, Pfandbrief, Kommunal- Papiere u. Geld · Courſe · 
. Berlin, den 3. November 1853. 


— 


Zf Brief. Geld. 3 Brief. Geld. 


preuß. Freiw. Anl. 4 100 | 100 Pr. Bk. ⸗Ath.⸗Sch. — 114 1105 
do. St.⸗Anl. v 1852 43 1014 — Friedrichsd'or. .. — 137, 1Brs 
St.⸗Sch.⸗ Scheine 133,92 913 And. Goldm. u 5h — 10} 92 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto .- 
Weſtpr. Pfandbr. 3395 943 | ] 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 933 Poln. Schag⸗Oblig 4 86; 851 
Pomm. Pfandbr. 33 — 962 Poln. neuePfandbr 4934 — 
Poſen. Pfobr. 4 102 1015 do. Part. 500 Fl. 4 — = 
Preuß. Rentenbr. 4 988 | 983 do. do. 300 Fl. —— — 


Danziger Stadt Theater. 

Sonntag, den 6. November. (2. Abonn. Nr. 6.) Letzte Gaſtvor⸗ 
ſtellung des Herrn H. Weitzmann und ſeiner Geſellſchaft 
aus Berlin. Zum Anfange: Der Dachdecker. 
Gemälte in 5 Rahmen von Angely. (Peter Petzold: Herr 
Neumann.) 1 

Montag, den 7. November. (2. Abonn. Nro. 7.) Zum 5, Male’ 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der Wart. 


burg. Große romantiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Richard Wagner. (Mit neuen Coſtuͤmen und Decorationen.) 
F. Genee: 

— 


Komiſches 


meer E. G. Homann's Kunſt⸗ und u 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging foeben ein und if 
zu haben: 


Kalendarz powszechny na 
rok Panski 1854. 


ktory jest rokiem zwyczajnym, majacym 365 dni, als 
Wielkiego ksiestwa Poznanskiego i Szlaska, podlug 
poludnika Wroclawskiego ulozony przez ks. U. 
czwarty. 7", Sgr. 


Schiebelampen 


in Neuſilber in Meſſing ML 

von 3%, Thlr. pro Stück an von 1%, Thlr. pro Stück ad 
fo wie Trippel- Erde und Wiener⸗Putzkalk empfiehlt Ä 

C. v. Gualtieri, Brodbänkengaſſe 48. 5 


Frische Whitstable Austern von vorzügl“ 
cher Qualität erhielt p. Eisenbahn und empfiehlt 1 


J. H. C. Reessing 


1 


Jopengasse Nro. 22. 5 


Samen ⸗Verkauf. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager von Garten, Feld⸗ n 
anderen Sämereien, deren Cultur ich die größte Sorgfalt wid 
und daher auch nur ganz ächte und keimfähige Samen verkg 

Beſonders mache ich auf meine Ernte von ganz walt, 
Zuckerrübenſamen und Braunſchweiger Cichorienwurzeln aufgeſ, 
ſam, und überſende auf Verlangen gerne Preis « Berzeichniß 
wie auch meinen Catalogue der vorzüglichften Obſtbaum⸗So 
und im Freien ausdauernden Baͤume und Geſträuche. 


E. C. Conr. Wrede: 


Samenhandlung in Braunfchweig. 6 
Meinen werthen Geſchäftsfreunden theile ich mit, pr 
Herr Johann Pludra nicht mehr für mein Geſch 
reiſt, und erliſcht ſomit deſſen Vollmacht. | 
Magdeburg, den 4. November 1853. * 
Wilhelm Boe 


’ 
1 


rden) 
t 


und nerdöfe Uebel verſchiedener Art, in den meiſten Fällen baldige Linderung und Heilung verſchafft. Es 10 et 


daher die Goldberger'ſchen Ketten, der vielen Concurrenz und mann! gfacher Anfeindung ungeachtet, 
und überall ein probates Hausmittel bleiben, deſſen fi Jeder vertrauensvoll gegen die obenbezeichneten Leiden ſtets 0 
wird. — In Danzig find die Goldberger'ſchen Ketten zu den Driginalpreifen (à Stück mit Gebr. Anw. je 102 Th 


m 
dienen 


Stärke 15 Sgr., 1 Thlr., 1¼ Thlr., und in doppelter Conſtruetiou, gegen veraltete Uebel anzuwenden, 4 „Elec 


und 3 Thlr.) nach wie vor nur zu haben bei W. F. Burau Lang gaſſe 39, allwo auch Proſpecte der zu 
tricitäts Kraftäußerung beſtimmten Goldberger'ſchen Apparate verabreicht werden, von deren phyfiologif chen 2 
einifhen Effecten ſich Jedermann durch den untrüglichen Beweis der eigenen Sinne in feh- und fühlbare 


kungen überzeugen kann. 
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Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig. 
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